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Wenn der Staat seine Schatulle öffnet
In Deutschland wird fast alles gefördert, was dem Handwerker hilft. Bei der Suche nach dem passenden Förderprogramm 
gibt es für Unternehmer ein paar grundlegende Dinge zu beachten VON EILEEN WESOLOWSKI

A
ndreas Leidig ist überzeugt: 
„Wir haben in Deutschland 
eine gut ausgeprägte Förder-
landschaft.“ Für zahlrei-

che unternehmerische Vorhaben gibt 
es eine finanzielle Unterstützung, 
betont er. Das reiche vom Kauf neuer 
Maschinen über die Digitalisierung 
von Prozessen und der Inanspruch-
nahme von Beraterdienstleistungen 
bis hin zur Schaffung neuer Arbeits-
plätze oder der Umsetzung von Ener-
gieeffizienzmaßnahmen. Doch nicht 
nur das: „Im Grunde gibt es für alle 
Stadien des Handwerksbetriebes die 
passende Förderung. Das gilt für die 
Gründung, die Existenzfestigung und 
die Nachfolge“, fasst es der Betriebs-
wirtschaftliche Berater der Hand-
werkskammer (Hwk) Dresden zusam-
men. Auch wenn Handwerker mögli-
cherweise den bürokratischen Auf-
wand scheuen, rät Leidig, sich im 
Vorfeld einer jeden geplanten Maß-
nahme über die verfügbaren Förde-
rungen schlau zu machen. „Dabei 
lohnt es sich auch auf die regionalen 
Förderprogramme zu schauen“, emp-
fiehlt er. Denn nicht nur die EU und 
der Bund, sondern auch die Länder, 
Städte und Kommunen stellen kondi-
tionsstarke Fördergelder für kleine 
und mittlere Unternehmen, Selbst-
ständige und Freiberufler bereit.

Zuschuss oder Darlehen?
Ein Beispiel: Bundesweit werden 
über das Programm „Digital Jetzt“ 
Investitionen in digitale Technolo-
gien mit Zuschüssen bis maximal 
50.000 Euro pro Unternehmen geför-
dert. Speziell in Bayern gibt es den 
„Digitalbonus Bayern“, bei dem es in 
der Variante „Standard“ einen 
Zuschuss bis zu 10.000 Euro und in 
der Variante „Plus“ einen Zuschuss 
bis zu 50.000 Euro gibt. In 
Baden-Württemberg existieren mit 
der „Digitalisierungsprämie Plus“, in 
Thüringen mit dem „Digitalbonus 
Thüringen“ und in Hessen mit „Dis-
tr@l“ vergleichbare Förderun-
gen. „Nach Zuschüssen erkundigen 
sich die Unternehmer in meiner Bera-
tung besonders häufig“, sagt Leidig, 
der in der Hwk Dresden regelmäßig 
zu den Fördermöglichkeiten infor-
miert. Zuschüsse sind zwar an 
bestimmte Investitionen gebunden, 
müssen jedoch nicht zurückgezahlt 
werden. Doch es gibt sie nicht in 
jedem Programm. „Die gängigste 
Form ist immer noch das Förderdar-
lehen, das man zum Beispiel über die 
Kreditanstalt für Wiederauf bau 
(KfW) oder über die Förderbanken 
der Länder in Anspruch nehmen 
kann. In Sachsen ist das die Sächsi-
sche Aufbaubank“, so Leidig. Die 
Darlehen sind meist zinsvergünstigt 
und bieten im Gegensatz zum Haus-
bankkredit weitere vorteilhafte Kon-
ditionen, etwa tilgungsfreie Anlauf-
jahre oder längere Laufzeiten.

standard EH40.  Im Förderschwer-
punkt Innovation konnte das Förder-
volumen laut KfW auf 1,9 Milliarden 
Euro im Jahr 2022 steigen (2021:  
1,1 Milliarden Euro). Hier beliebt: Der 
„ERP-Digitalisierungs- und Innovati-
onskredit“ für  Vorhaben wie die Ein-
führung von IT- und Datensicher-
heitskonzepten im Unternehmen, 
digitalen Plattformen oder Ferti-
gungsverfahren wie 3-D-Druck.

Wer fördert bei zu wenig 
Sicherheiten?
„Bei Handwerksbetrieben habe ich 
häufig den Fall erlebt, dass zu wenig 
Sicherheiten vorhanden sind, um ein 
Darlehen aufzunehmen“, so Leidig. 
Dann helfen die Bürgschaftsbanken, 
die mit Haftungsfreistellungen und 
Bürgschaften unterstützen. „Die 
Bürgschaftsbank verringert dann das 
Ausfallrisiko des Darlehens, indem 
sie bis zu 80 Prozent des Kreditbetra-
ges absichert“, erklärt der Kammer-
berater. Wer wiederum zu wenig 
Eigenkapital mitbringt, kann neues 
Geld über eine Kapitalbeteiligungsge-
sellschaft erhalten, die diese Investi-
tion zum Beispiel von den Förderins-
tituten der Bundesländer oder der 
KfW-Bank finanzieren lassen kann. 
Die Kapitalbeteiligungsgesellschaft 

ist dann am Gewinn des Unterneh-
mens beteiligt. Schließlich gibt es 
noch Subventionen, die Handwerker 
direkt über die Förderbanken bean-
tragen. Ein Beispiel dafür waren die 
Corona-Hilfen.

Nicht selten werden mehrere Pro-
gramme in Anspruch genommen. 
Üblich ist etwa der oben geschilderte 
Fall, bei dem ein Darlehen mit einer 
Bürgschaft kombiniert wird. Oft wei-
sen die Förderinstitute selbst darauf 
hin, welche Kombinationen möglich 
sind. „Es gibt aber auch Förderpro-
gramme, die einander ausschließen“, 
sagt Oliver Erasme aus Mannheim, 
seit mehr als 20 Jahren selbstständi-
ger Unternehmensberater und zerti-
fizierter Fördermittelberater. Sein 
Rat an Handwerkschefs: Sie sollten 
sich die Zugangsvoraussetzungen der 
Förderprogramme genau anschauen. 
„Die Unterschiede sind teilweise gra-
vierend“, so der Experte, der etwa 
Gerüstbauer, Hochbauunternehmer 
oder Elektrotechnik-Betriebe bera-
tend begleitet. „Es gibt zum Beispiel 
Förderungen, die es nur in den ersten 
fünf Jahren nach der Gründung gibt. 
Bei anderen wiederum muss der 
Betrieb ein bestimmtes Mindestalter 
oder eine bestimmte Anzahl von Jah-
resabschlüssen aufweisen. Oder aber 

Programm eventuell wieder freige-
schaltet wird. In solchen Fällen sollte 
immer eine Rücksprache mit dem 
jeweiligen Förderinstitut gehalten 
werden, empfiehlt Erasme.

Doch welches Förderinstitut und 
-programm ist nun das richtige? 
„Letztlich kommt es immer stark auf 
den Einzelfall an“, sagt Leidig. Wo ist 
der Hauptsitz des Unternehmens? 
Wie viele Mitarbeiter hat es? Wie 
lange existiert der Betrieb bereits? 
Um welches Projekt geht es? Wie 
hoch ist der Jahresumsatz,  wie viel 
Kapital wird benötigt? Das und mehr 
sind grundlegende Fragen, die Oliver 
Erasme Handwerksunternehmern 
stellt. Als Betriebsberater hat er einen 
Überblick über die aktuellen Förde-
rungen und ist bei der Vorbereitung 
von Finanzierungen mit öffentlichen 
Fördermitteln unterstützend tätig. 
Hierzu benötigt der Handwerksbe-
trieb neben den von Steuerberatern 
erstellten Jahresabschlüssen und 
Gewinn- und Verlustrechnungen, in 
der Regel auch einen Businessplan 
und Investitions-, Liquiditäts- und 
Rentabilitätsplanungen.

Beratung mit ins Boot holen
Auf Wunsch begleitet Erasme den 
H a n dwe rk s b e t r i e b  m it  z u r 
Bank. Betriebe müssen aber beden-
ken, dass der Service selbstständiger 
Berater nicht kostenlos ist. Unterstüt-
zung in dieser Sache bieten auch die 
Berater der Kammern. Sie helfen bei 
der Frage, wie ein Vorhaben finan-
ziert werden kann, schlagen pas-
sende Förderprogramme vor, geben 
T ip p s  f ü r s  S c h r e i b e n  d e r  
Projektskizze und helfen dabei, sich 
mit den passenden Unterlagen für das 
Bankengespräch einzudecken. „Wir 
haben dafür entsprechende Tools, 
mit denen wir Dokumente bankenge-
recht vorbereiten können“, sagt Lei-
dig. Auch die Hausbanken nennt er 
als mögliche Anlaufstelle. „Sie ken-
nen nicht nur die Förderlandschaft, 
sondern aufgrund der langjährigen 
Geschäftsbeziehung auch das Unter-
nehmen und alle wichtigen Zahlen. 
So können sie das Vorhaben des 
Handwerksbetriebes von vornherein 
sehr gut einschätzen“, so Leidig.

Wer sich grundlegend über das 
Angebot informieren will, kann mit 
einer Internetrecherche starten. Das 
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie zählt auf „foerderdaten-
bank.de“ aktuelle Förderprogramme 
der EU, des Bundes und der Länder 
auf. Links führen auf die Website der 
jeweiligen Förderinstitute, auf denen 
die Konditionen näher aufgeführt 
sind. Die deutschen Bürgschaftsban-
ken bieten zum Beispiel ein eigenes 
Finanzierungsportal, über das Unter-
nehmer, Gründer sowie Nachfolger 
nach einfachen Finanzierungslösun-
gen suchen können (finanzierungs-
portal.ermoeglicher.de).

Illustration: Ivonne Schulze

der Unternehmer selbst muss im Rah-
men einer Unternehmernachfolge ein 
festgeschriebenes Lebensalter 
erreicht haben. Manchmal werden 
auch ganze Branchen aus speziellen 
Förderbereichen ausgenommen“, 
erklärt er beispielhaft.

Förderungen nicht immer 
vorhanden
Eine weitere Schwierigkeit: „Manch-
mal ist der Fördertopf leer.“ Bei För-
derungen herrsche eine andauernde 
Fluktuation. „Es kommen neue Pro-
gramme hinzu, andere wiederum 
laufen aus, werden neu aufgelegt 
oder auch nicht“, sagt Erasme und 
berichtet, dass er gerade eine 
geplante Unternehmernachfolge 
begleite, für den er den KfW-Förder-
kredit „ERP-Kapital für Gründung“ 
fest einkalkuliert hatte. „Diesen Kre-
dit als erstklassiges Förderinstru-
ment gab es seit circa 20 Jahren. 
Überraschenderweise ist er momen-
tan aber ausgesetzt“, so Erasme. So 
ein Fall kann eine größere Hürde für 
alle Handwerker darstellen, die die-
ses Programm als substanziellen 
Finanzierungsbaustein eingeplant 
haben und nun eine andere Finanzie-
rungsstruktur aufbauen müssen – 
oder aber warten müssen, bis das 

Diese Förderprogramme gibt es für Handwerker
Wer ein Vorhaben im Betrieb plant, sollte unbedingt die Fördermöglichkeiten prüfen. Hier eine Auswahl aktueller Zuschüsse,  
Darlehen und anderer Fördermöglichkeiten für die Bereiche Digitalisierung, Energieeffizienz und Nachfolge VON EILEEN WESOLOWSKI

Name Was? Wer? Wie?

Gründung, 
Existenzfes-
tigung & 
Nachfolge

ERP-Förder-
kredit KMU 
(KfW-Nr. 365, 
366) 

Anschaffun-
gen (Anlagen, 
 Maschinen, 
Firmenfahr-
zeuge etc.), 
laufende Kos-
ten (Personal-
kosten, Mar-
ketingkosten), 
Material- und 
 Warenlager, 
Unterneh-
mensgrün-
dung, -nach-
folge und 
 -beteiligung

Unternehmen 
mit weniger 
als 250 Be-
schäftigten 
sowie Jah-
resumsatz von 
nicht mehr als 
50 Millionen 
Euro/Jahres-
bilanzsumme 
von nicht mehr 
als 43 Millio-
nen Euro, 
Einzel-
unternehmer, 
Freiberufler, 
Gründer, 
Nachfolger

Kreditbetrag 
bis zu 25 Milli-
onen Euro, bis 
zu 20 Jahre 
Zeit für die 
Rückzahlung 
sowie drei 
Jahre keine 
 Tilgung, mit 
oder ohne 
Risiko über-
nahme

Förderung 
von Unterneh-
mensberatun-
gen für KMU 
(BAFA)

Förderung 
 einer Bera-
tung zu The-
men wie 
Fachkräfte-
sicherung, 
Kosteneinspa-
rungen, Ein-
führung neuer 
Systeme, 
Nachhaltigkeit 
und Umwelt-
schutz, alters-
gerechte 
 Gestaltung 
der Arbeit, 
Gleichstellung 
etc.

KMU mit weni-
ger als 250 
Mitarbeitern 
sowie Jah-
resumsatz von 
nicht mehr als 
50 Millionen 
Euro/Jahres-
bilanzsumme 
von nicht mehr 
als 43 Millio-
nen Euro, neu 
 gegründete 
Unternehmen

Je nach Region 
bis zu 80 Pro-
zent der för-
derfähigen 
Kosten, maxi-
mal 2.800 
Euro

Auswahl an 
Angeboten 
der Länder

Meistergründungsprämie Baden-Württemberg, Sonderprogramm 
BBB fit (Bayern), Handwerksbeteiligungen der Mittelständischen 
 Beteiligungsgesellschaft Hessen, Meistergründungsprämie Thürin-
gen, Mikrodarlehen für Existenzgründer und junge Unternehmen der 
Sächsischen Aufbaubank

Name Was? Wer? Wie?

Digitalisie-
rung & 
 Innovationen

Digital Jetzt 
(BMKW)

Investitionen 
in digitale 
Technologien 
und in die 
Qualifizierung 
der Mitarbei-
ter zu Digi-
talthemen

Mittelständi-
sche Unter-
nehmen inklu-
sive Hand-
werksbetriebe 
mit drei bis 
499 Beschäf-
tigten

Maximal 
50.000 Euro 
pro Unterneh-
men,  
Förderquote 
30 - 40 Pro-
zent

go-digital 
(BMWK)

Beratungsleis-
tungen rund 
um die The-
men Digitali-
sierungsstra-
tegie, IT-Si-
cherheit und 
digitalisierte 
Geschäftspro-
zesse etc.

Unternehmen 
der gewerbli-
chen Wirt-
schaft ein-
schließlich des 
Handwerks 
mit weniger 
als 100 Mitar-
beitern

Zuschuss von 
bis zu 50 Pro-
zent, maxima-
ler Berater-
tagesatz von 
1.100 Euro

ERP-Digitali-
sierungs- und 
Innovati-
onskredit 
(KfW-Nr. 380)

Digitalisie-
rung- und In-
novationsvor-
haben

Mittelständi-
sche Unter-
nehmen, Frei-
berufler und 
junge Unter-
nehmen in 
Gründung

Ab 2,33 Pro-
zent effekti-
vem Jahres-
zins, Kredit-
betrag bis 25 
Millionen Euro 
pro Vorhaben

go-inno 
(BMWK)

Beratungsleis-
tungen zu Pro-
dukt- und 
technischen 
Verfahrensin-
novationen

Kleinere und 
mittlere Unter-
nehmen 
(KMU) der ge-
werblichen 
Wirtschaft 
einschließlich 
des Hand-
werks mit we-
niger als 100 
Mitarbeitern

Zuschuss von 
bis zu 50 Pro-
zent, maxima-
ler Beraterta-
gesatz von 
1.100 Euro

Auswahl an 
 Angeboten 
der  Länder

Digitalisierungsprämie Plus (Baden-Württemberg), Digitalbonus Bay-
ern, Bayerisches Technologie förderungs-Programm plus (BayTP+), 
Distr@l (Hessen), Förderrichtline Digitalisierung Zuschuss EFRE der 
Sächsischen Aufbaubank, Digitalbonus Thüringen

Name Was? Wer? Wie?

Energie & Umwelt Erneuerbare Energien – Standard 
(KfW-Nr. 270)

Für Anlagen zur Erzeugung von 
Strom und Wärme, für Netze und 
Speicher (Photovoltaik, Wasser-
kraft, Windkraft, Biogas, Batterie-
speicher etc.)

Privatpersonen, Unternehmen, 
Freiberufler

Kredit ab 4,23 Prozent  effektivem 
Jahreszins, bis zu 50 Millionen Euro 
pro Vorhaben

Bundesförderung für Energie- und 
Ressourceneffizienz in der Wirt-
schaft (BAFA, KfW-Nr. 295)

Förderung von Querschnittstech-
nologien, Prozesswärme aus 
 erneuerbaren Energien, Energie-
managementsoftware, optimierte 
 Anlagen und Prozesse

Unternehmen und  Freiberufler Wahl zwischen Investitions-
zuschuss (variiert je nach Förder-
modul –  maximal aber 55 Prozent) 
oder Kredit mit Tilgungszuschuss 
(bis zu 25 Millionen Euro Kredit-
betrag und 55 Prozent Tilgungs-
zuschuss)

Bundesförderung für Energie-
beratung für Nichtwohngebäude, 
 Anlagen und Systeme (BAFA)

Förderung einer Energieberatung, 
um die  Energieeffizienz im  Betrieb 
zu steigern und Energieausgaben 
zu  senken

KMU mit weniger als 250 Beschäf-
tigten sowie  Jahresumsatz von 
nicht mehr als 50 Millionen Euro/
Jahresbilanz summe von nicht mehr 
als 43  Millionen Euro

Zuschuss in Höhe von bis zu 
80 Prozent der Kosten, je nach 
 gewähltem Beratungsmodul 
 unterschiedlich hohe Zuschüsse

Auswahl an 
 Angeboten der 
 Länder

Klimaschutz-Plus (Baden-Württemberg), Kombi-Darlehen Mittelstand (Baden-Württemberg), Energiekredit Gebäude der LfA Förderbank Bayern,  
Bayerisches Energiekreditprogramm, PIUS-Beratung und PIUS-Invest (Hessen), Mittelstandsrichtlinie-Umweltmanagement der Sächsischen  
Aufbaubank
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Wie häufig Förderdarlehen im letzten 
Jahr beantragt wurden, zeigt sich 
unter anderem im KfW-Förderreport 
2022. Im Förderschwerpunkt „Klima 
und Umwelt“ des Segments Mittel-
standsbank war das Programm 
„Erneuerbare Energien“ besonders 
nachgefragt, so die KfW-Banken-
gruppe. Es verzeichnete mit knapp  
7,1 Milliarden Euro Zusagevolumen 
ein Rekordjahr (2021: 3,9 Milliarden 
Euro). Unternehmen können darüber 
einen Förderkredit für die Errich-
tung, Erweiterung und den Erwerb 
von Anlagen zur Nutzung erneuerba-
rer Energien erhalten – in Höhe von 
bis zu 50 Millionen Euro pro Vorha-
ben. Förderfähig sind zum Beispiel 
Photovoltaik-Anlagen, Anlagen zur 
Stromerzeugung aus Wasser- und 
Windkraft oder Batteriespeicher. 
Daneben wurde 2022 die „Bundesför-
derung für effiziente Gebäude“ mit 
10,6 Milliarden Euro Zusagevolumen 
(2021: 5,5 Milliarden Euro) häufig in 
Anspruch genommen. Diese Förde-
rung kann nicht mehr beantragt wer-
den. Förder kredite und Zuschüsse 
soll es ab 1. März aber über das Pro-
gramm „Klimafreundlicher Neubau“ 
geben, für das als Voraussetzung ein 
noch höherer ökologischer Standard 
bei Bauten gilt – der Effizienzhaus-

Geld für die Entwicklung eines Spezial-Transporters
Der Betrieb Trautwein Fahrzeugbau GmbH in Benningen hat sein Glück gleich bei zwei Förderungen versucht. Mit Erfolg: Nicht nur konnte  
der Prototyp eines innovativen Fahrzeugs entwickelt werden, auch die Prozesse im Betrieb werden nun digitalisiert  VON EILEEN WESOLOWSKI

Was mit der passenden Förde-
rung alles möglich ist, zeigt 
das Beispiel des mittelstän-

dischen Betriebes Trautwein Fahr-
zeugbau GmbH in Benningen im bay-
erischen Allgäu. Gemeinsam mit sei-
nem Vater und Bruder führt Matthias 
Trautwein die Geschäfte. 1913 als 
Schmiede gegründet, spezialisierte 
sich das Unternehmen ab 1948 auf 
den Bau und die Reparatur von Spezi-
al-Fahrzeugtechnik und fertigt bei-
spielsweise Aufbauten für Lkw und 
Feuerwehrfahrzeuge.

Ausschlaggebend für die Suche 

nach einer Förderung war die Idee für 
ein neues Transportfahrzeug. Das 
Ziel: Der Transport von quergestell-
ten Doppelfertiggaragen aus Beton. 
„Mit bestehenden Transportern ist 
das nicht möglich. Deshalb haben wir 
einen neuen Fahrzeugaufbau entwi-
ckelt, mit dem man die Garage am 
Dach aufnehmen und auf Baustellen 
abstellen kann“, erklärt Matthias 
Trautwein. Über das Internet infor-
mierte er sich über finanzielle Unter-
stützungen – dabei stieß er auf die 
Innovationsplattform „Bayern Inno-
vativ“, die Träger verschiedener För-

derprogramme des Landes Bayern 
ist.  Dort beantragte Trautwein die 
Förderung selbst bzw. mithilfe seines 
Steuerberaters, der für die Einrei-
chung nötige Unterlagen wie Bilan-
zen erstellte. Für die Entwicklung der 
Fahrzeuginnovation habe der Betrieb 
eine Förderung in Höhe von drei Mal 
12.000 Euro erhalten. So viel Förder-
geld war zunächst gar nicht geplant: 
„Wir haben nur einen Antrag für 
12.000 Euro eingereicht. Dann aber 
sind die Berater von ‚Bayern Innova-
tiv‘ auf uns zukommen und haben 
uns empfohlen, das Projekt in drei 

Teile aufzuteilen“, so Trautwein, der 
sich über diese Hilfestellung sehr 
gefreut hat. Der Betrieb hat nun alle 
Zeichnungen zum Bau des Prototy-
pen angefertigt und ist momentan 
auf der Suche nach einem Kunden, 
für den das Fahrzeug gefertigt wer-
den kann.

Das ist aber nicht die einzige För-
derung, die das Unternehmen in 
Anspruch genommen hat. Um die 
Prozesse im Berufsalltag zu digitali-
sieren und zu vereinfachen, hat sich 
Trautwein auch für „Digital Jetzt“ 
beworben. Hier gestaltete sich die 

Beantragung etwas komplizierter: 
„Für ‚Digital Jetzt‘ muss man sich in 
Förderrunden bewerben. Es hat dann 
rund ein Jahr gedauert, bis wir die 
Zusage erhalten haben“, sagt er. Hilfe 
bei der Bewerbung gab es von der 
Handwerkskammer für Schwaben. 
Mit Erfolg: Vor Kurzem wurde auch 
diese Förderung bewilligt. Mit dem 
Geld sollen die 19 Mitarbeiter etwa 
mit digitalen Geräten ausgestattet 
werden, auf denen eine Software ins-
talliert ist, über die sich der Stand 
von Aufträgen abrufen oder die Kun-
denbetreuung vereinfachen lässt. 

Trautwein nennt die Berater der 
Kammern als gute Anlaufstelle, 
wenn Handwerker über eine Förde-
rung ihres Projektes nachdenken. 
Denn diese hätten auch eine Über-
sicht, welche Förderprogramme es 
gerade gibt. „Viele dieser Förderpro-
gramme hat man gar nicht auf dem 
Schirm“, sagt er. Und auch wenn die 
Vorbereitung und Einreichung der 
Unterlagen etwas Zeit kostet, emp-
fiehlt Trautwein jedem Handwerker, 
es einfach mal zu versuchen: „Viel 
Schlimmeres als eine Absage kann ja 
nicht passieren.“


